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Hier sprießt
das Wissen

Prozent der geschätz-
ten 3,8 Millionen Pilzar-
ten auf dieser Erde wur-
den wissenschaftlich er-
fasst. Ein gigantisches

Wissens-Potenzi-
al!

30

Antibiotika aus Pilzen: Im Jahr
1928 wurde Penicillin erfunden.

Wer lieber Wald statt
Wiesn mag, wird nun
ganz besonders belohnt.

Denn der Spätsommer und
Herbst ist Schwammerlzeit. Ideal
fürs Wachstum sind erst Feuch-
tigkeit und dann hohe Tempera-
turen. Aber obacht: Wer sich
nicht besonders gut auskennt,
soll ausschließlich Röhrlinge sam-
meln, mahnt die Expertin Dr. Rita
Lüder. Denn bei uns wachsen
keine giftigen Exemplare. Röhr-
linge erkennt man daran, dass
sich Röhren unter ihrem Schirm
befinden. Erst gibt‘s Tipps für
Sammler, dann Spektakuläres...

27000 Euro müssen
Käufer füreinKilogrammdesCordy-
ceps-Pilzes ausgeben. Diese heilen-
de Pilzart – meist als Nahrungser-
gänzungsmittel genutzt – wächst
auf Insektenlarven in großer Höhe
auf dem tibetischen Plateau.Wegen
seiner Seltenheit wird meist die
künstlich gezüchtete Form Cordy-
cepsCS-4 verwendet.

9 Quadratkilometer misst der
größte Pilz der Welt – das sind rund
1200 Fußballfelder. Der „Halli-
masch“ in Oregon gilt damit als
größter Organismus der Welt. Sein
Alterwird auf 2400 Jahregeschätzt.

8000 Pilzarten gibt es in
Bayern, etwa 1,2 Prozent davon sind
gesundheitsschädlich, einige töd-
lich: Allen voran der Grüne Knollen-
blätterpilz. Er verursacht die meis-
ten tödlich verlaufenden Pilzvergif-
tungen inDeutschland.

77800 Tonnen Cham-
pignons wurden im vergangenen
Jahr inDeutschlandgeerntet.Das ist
die zweitgrößte Menge seit dem Re-
kordjahr 2021. Fast 98 Prozent aller
in Deutschland angebauten Pilze
sindChampignons.

55 Billionen Dollar sind die
Leistungen wert, die Pilze für die
Menschheit erbringen. Denn: Ohne
sie gäbe es kein Brot, kein Bier und
Penizillin. Die hohe Zahl, berechnet
vom Mykologen Marc Stadler vom
Helmholtz-Zentrum für Infektions-
forschung, soll diemangelndeWert-
schätzung für Pilze steigern.

10000 Euro beträgt
mancherorts die Strafe für übermä-
ßiges Pilzesammeln. In ortsübli-
chem Umfang ist das Sammeln von
Waldfrüchten sogar durch die baye-
rische Landesverfassunggestattet.

2,2 bis 3,8 Millionen ist die
geschätzteZahldermaximalexistie-
renden Pilzarten auf der Welt, aber
bisher wurden nur rund 120000 Ar-
ten davon wissenschaftlich be-
schrieben. Das bedeutet, dass die

überwiegende Mehrheit der Pilzar-
tennochunentdeckt ist.

1MillionTonnenessbarePilzewie
Champignons, Shiitake, Pfifferlinge
und Trüffel produziert und konsu-
miert alleinEuropa alljährlich! Pilze
sind also überaus beliebte Nah-
rungsquellen.

50 Milliarden US-Dollar. Das
ist die geschätze globale Marktgrö-
ße für essbare Pilze im Jahr 2024!
Und das Marktpotenzial wächst
jährlichumweitereetwa7bis10Pro-
zent!

90 Prozent. Zu so viel zerset-
zen Pilze organisches Material in
den Wäldern. Pilze sind essenziell
für das Ökosystem. Besonders My-
korrhiza-Pilze. Denn sie bilden sym-
biotische Beziehungen mit Pflan-
zen, wobei sie wiederum 90 Prozent
der Landpflanzen mit Nährstoffen
versorgen!

1000 bis 4000 US-Dollar

pro Kilogramm kann die besonders
teure Pilzsorte Trüffel auf dem
Markt kosten – abhängig von der
SorteundQualität.

2 Milliarden Sporen kann ein
Champignon freisetzen, sie dienen
zur Vermehrung der Pilze. Diese
Pilzsporenkönnen Jahrhunderte im
Boden sein und trotzdemkeimfähig
bleiben.

1928 entdeckte der schot-
tische Bakteriologe Alexander Fle-
ming,dasseineSchimmelpilzkultur
der Gattung Penicillium notatum
das Wachstum von Bakterien
hemmte. Diese Entdeckung führte
zur Entwicklung des ersten Antibio-
tikumsPenizillin.

100 Heilpilzsorten wie Reis-
hi, Chaga und Cordyceps, die in der
traditionellen Medizin verwendet
werden, gibt es auf der Welt. Sie ha-
ben sich aufgrund ihrer potenziel-
len medizinischen Eigenschaften
etabliert.

Jetzt ist Zeit für die Schwammerl

Die Welt der Pilze
ist ungeheuer
vielfältig! DPA

❯ Gewinnen Sie einen Hotelurlaub

Wir verlosen zwei Nächte für bis zu
vier im Familien-Appartement des
Mondi-Hotel Oberstaufen.

Zwischen Bodensee und Zugspitze,
mitten in den Bergen des Allgäus
finden Familien und Aktive im Mon-
di-Hotel Oberstaufen ihren Lieb-
lingsplatz. Um die Weite zwischen
Wiesen und Wäldern zu genießen.
Fern jeder Hektik pure Freiheit erle-
ben in der parkähnlichen Anlage mit
zehn Häusern. In Studios und teils
renovierten Familien-Appartements
für bis zu sechs Personen. Alle mit
eigener Küchenzeile und zugehöri-
gem Freisitz. Kinder lieben den mo-
dernen Indoor-Spielplatz „Tonis
Kletterwelt“, der auch bei schlech-
tem Wetter zu Spaß und Abenteu-
ern lockt. Die Kleinsten finden im
neu gestalteten Spielzimmer ihr
Glück. Im hoteleigenen Hallenbad
werden Schwimmkurse für unter-
schiedliche Niveaus angeboten. Wer

mag, kann mit dem Nachwuchs zu
den Familiensauna-Zeiten und bei
Massagen entspannen. In den Ferien
gibt es liebevolle Kinderanimation.
Im Mondi-Hotel Oberstaufen erle-
ben Sie das individuelle Wohngefühl
einer Ferienwohnung mit dem Kom-
fort eines Vier-Sterne-Hotels. Nut-
zen Sie den Wellnessbereich mit
Hallenbad und Saunen. Erfreuen Sie
sich an Kegelbahn, Tennisplätzen,
Billard und Tischtennis. Oder lassen
Sie Ihre Kinder einfach nach Her-
zenslust toben. Auf Indoor- und
Outdoorspielplatz, Walderlebnis-
platz, Spielzimmer und Wiesen. Die
Verpflegung können Sie auf Wunsch
zubuchen. Dank Gästekarte können
umliegende Bergbahnen genutzt
werden! www.oberstaufen.mon-
dihotels.com

Lieblingsplatz für Familien!
So spielen Sie mit –

viel Glück!
Wer zwei Übernachtungen

gewinnen will, schreibt oder
ruft an – bitte mit

Name, Adresse, Telefon und
dem Lösungswort.

Merkur tz Redaktions GmbH
& Co. KG, Marketing

Lösungswort:
Mondi

Postfach, 81010 München,
Tel.: 0137 / 800 2810

(telemedia-interactive
GmbH, 50 Cent/Anruf aus dt.
Festnetz, ggf. abw. Preise aus

Mobilfunknetz.)
Einsendeschluss:Dienstag ,

1.Oktober

Die Gewinner vom letzen Mal
(Herbstzauber) werden be-

nachrichtigt.

Weniger Leid, mehr Lebensfreude!
EinbuddhistischerMönchmit zehn JahrenErfahrung
heißtAjahn.WieunserheutigerKolumnengast:
BhikkhuThitadhammo.Bewegthat sichderwasch-
echte Freisinger (geborenals Philipp Jenning) schon
viel, vonBayernnachAsienundzurück. Seit Jahren
leitet er das FreisingerKlosterBodhiVihara. Seine
Wochevergeht schnell: AnderUnibelegt er Italie-
nisch, promoviert inChinakunde, bildet sich inKir-
chen- undReligionsrecht sowieBuddhologie fort...
„Es gibt viel für einen indeneuropäischenKultur-
raumintegriertenund ihnbereicherndenBuddhis-
mus zu tun. „Gerademit derbuddhistischenLebens-
philosphie: Leid lindern, Lebensfreudemehren in
einer rastlosenWelt, die oft kaumzuertragen ist.“

Ajahn Thitadhammo (48)

Buddhistischer Abt,Bodhi Vihara,Freising

MEINE WOCHE

BEWEGEN

ImkleinstenKosterBayerns
(übrigens zugleichauchdas
„ärmste“) bietetAjahnPhi-
lipp jedenTageineStunde
Meditationsunterricht an.
Bis EndeSeptember läuft
nochdas Sommerprogramm
(Infos:www.bodhi-viha-
ra.org). „Raus ausderDauer-
schleife quälenderGedan-
ken,wegvondenEin-
schlagstellender Selbstvor-
würfe!“Und stattdessen?
Schweigen suchtenviele, sagt er.Der falscheWeg. „Es
gilt zumheilsamenSprechenundzuerkenntnisför-
derndemDenkenzugelangen.“ Entspannung ist zwar
„ein zentraler Teil davon, jedochnur ein erster
Schritt“. Angestrebtwird „karmischeBewussheit. Es
gehtdarum, zuKlarheit übers eigeneLeben, seinen
SinnundmöglicheZiele zukommen.“

ENTSPANNEN

Mit Meditation zur Klarheit

Sein Essen wird gespendet
AlsMönchohneEinkommenoder eine „Kirche“ im
Hintergund, lebtAjahnThitadhammovongespende-
temEssenundSpenden fürdieKlostermieteund
seineKrankenkasse. Essenspendenzu sammelnoder
Einladungenanzunehmen istnachasiatischerTradi-
tionTeil desMönchslebens.Und sogehtAjahnPhilipp
entweder auf „Bettelgang“mit der Schaledurchdie
Stadtund sammelt Essensspendenodernimmt solche
an.Kürzlicherst spendete einEdelsteinhändler aus
München ineinemFreisingerHotel ein leckeres Früh-
stücksbuffet – einmalproWoche!Auch somanche
Essensspender ausder Landeshauptstadt, aus Freising
unddemUmlandgeben sichvielMühe, ihrenMönch
undLehrermit gesundenSpeisenzuversorgen.

GENIESSEN

„BuddhawarkeinSpielver-
derber,“ sagt derAjahn,
„Menschenmüssen für ihr
Handeln jedochdieVerant-
wortungübernehmen.“
Karmaheißt: „Wasder
Mensch sät, daswird er auch
ernten.“Darin stimmen
JesusundBuddhaüberein. Es
gibt alsoWege, die zur Leid-
befreiung führenund sol-
che, dieAbwege sind.Wie
man lebt, ist entscheidend.
Was ichdenke, tueund spreche istGrundlage für
mein Jetzt undmeineZukunft.Wachtmanmorgens
auf, sobieten sicheine Fülle vonOptionen–das Spiel
des Lebens:Will ich spirituell anmir arbeiten,will ich
lernen,will ichGutes tunundpositiveKraft sam-
meln?EinBuddhist ist alsonie „arbeitslos“, Langewei-
le gibt esnicht.OME / SCHLAF (2), PANTHER MEDIA, PRIVAT

SPIELEN

Buddha war kein Spielverderber


